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Currriculare Implementierung in der beruflichen und 
hochschulischen Bildung der Pflege- und Gesundheitsberufe

1. astra-Modellversuch: > Curriculare Integration der Intervention

2. astra-Implementationsforschung:  > Fortbildung astra-TrainerInnen

3. astra-plus: > Erweiterung zur Förderung von Gesundheitskompetenz

4. Gesundheitsförderung und Prävention des Tabakkonsums in der 
hochschulischen Bildung:  > Transfer, Erweiterungen, Internationali-
sierung, Konzeptentwicklung in der akademischen Bildung

5. Neuregelung der beruflichen und hochschulischen Bildung:                  
> Konsequenzen und Perspektiven
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1. astra-Modellversuch: 04/13 – 01/15

Prävention und Verhaltensänderung: 
IFT Institut für Therapieforschung 
• Dr. Anneke Bühler
• M.A. Katrin Schulze

Berufliche Bildung: 
Fakultät für Soziale Arbeit, Gesundheit & Pflege / Hochschule 
Esslingen
• Prof. Dr. Mathias Bonse-Rohmann 
• M.A. Ines Schweizer 

Vernetzung & Nachhaltigkeit: 
Deutsches Netz Rauchfreier Krankenhäuser & 
Gesundheitseinrichtungen DNRfK e.V. 
• Christa Rustler (Geschäftsführung)
• M.A. Sabine Scheifhacken
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Curriculare Integration der Intervention: Begründungen 

- fördert Verbindlichkeit für die Einrichtung, die Lehrenden und 
die Auszubildenden, 

- fördert die Verankerung im gesamten Schulentwicklungs-
prozess: Tabakprävention und Gesundheitsförderung als 
Aufgabe der Organisations-, Personal und Unterrichts-
entwicklung (OE, PE u. UE),

- fördert eine verbindliche und verlässliche  Vernetzung der 
theoretischen (Schule) und praktischen Ausbildung (Betrieb)
und

- fördert insgesamt die Nachhaltigkeit des astra-Interventions-
Programms (über die Modell-Phase hinaus)

1. astra-Modellversuch: 04/13 – 01/15
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Intervention
Curriculare Integration

1. Akteure aus Schule und Praxis 
(Schulentwicklung / BGM)

2. Auftaktveranstaltung                   
im Unterricht unter 
Beteiligung der 
Steuerungsgruppe

3. Akteure aus Schule und Praxis 
(Schulentwicklung / BGM) 
sowie Auszubildende

4. aktive Stressprävention                
im Unterricht

5. a) astra-aktiv-Projekt                     
b) Rauchstopp-Kurs                         

im  Unterricht

Befragung 1 (t0) schriftlich

2. Informationsveranstaltung
1 x 90min

3. astra - Workshop
1 x 120 min

5a. astra-aktiv-Projekt
6 x 90 min/ 3 x 180 min

5b. Rauchstopp-Kurs
6 x 90 min/ 3 x 180 min

4. aktive Stressprävention 
4 x 90 min

Befragung 2 (t1) 6 Mon.

1. Steuerungsgruppe 
(Schule & Praxis)

Prozessevaluation
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Bildungsrechtliche und curriculare Sonderstellung der Pflegeberufe

1. astra-Modell: Bedingungen curricularer Integration
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1. Curriculare Rahmenbedingungen: GKP / GKKiP

Länderspezifische Übersicht  (Steffen/Löffert 2010, S. 54)
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Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Berufe in der 
Krankenpflege (KrPflAPrV, 2003). 
3. Unterstützung, Beratung und Anleitung in gesundheits- und pflegerelevanten Fragen 

fachkundig gewährleisten

Die Schülerinnen und Schüler sind zu befähigen,

- zu Maßnahmen der Gesundheitsvorsorge, zur Erhaltung, Förderung u. Wiederherstellung        

von Gesundheit anzuregen und hierfür angemessene Hilfen und Begleitung anzubieten,

- Angehörige u. Bezugspersonen zu beraten, anzuleiten u. in das Pflegehandeln zu 
integrieren 

1. Modellversuch - Curriculare Legitimation GKP / GKKiP
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Themenbereiche des theoretischen Unterrichts in der 
Altenpflege (AltPflAPrV 2002)

4. Altenpflege als Beruf

4.1 Berufliches Selbstverständnis entwickeln 60 Stunden

Professionalisierung der Altenpflege; Berufsbild und Arbeitsfelder

Teamarbeit und Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen

Reflexion der beruflichen Rolle und des eigenen Handelns

4.4 Die eigene Gesundheit erhalten und fördern 60 Stunden

Persönliche Gesundheitsförderung

Arbeitsschutz

Stressprävention und -bewältigung

Kollegiale Beratung und Supervision

Zur freien Gestaltung des Unterrichts 200 Stunden

1. Modellversuch - Curriculare Legitimation: Altenpflege



© astra plus DNRfK e. V.  2017   ‹Nr.›
11/04/2017

astra-TrainerIn Schule

Informationsveranstaltung

astra-Workshop Selbsteinschätzung 
astra-Tool, Planung Schule 

Stressprävention Unterricht, 
stresspräventive Elemente 

astra-aktiv Projekt im Unterricht, 
Begleitung Projekte

Förderung Rauchstopp

KRIPS Unterricht 

Evaluation Logbuch und Workshop

astra-TrainerIn Praxis

Informationsveranstaltung

astra-Workshop Selbsteinschätzung 
astra-Tool, Planung astra-Stationen

Stressprävention Reflexion und 
Anleitung, stresspräventive Elemente

astra-aktiv Projekt Team-Teaching, 
Begleitung Projekte Praxis

Förderung Rauchstopp 

KRIPS  Teilnahme am Unterricht , 
Anleitung, Performanzprüfung in der 
Praxis

Evaluation Logbuch und Workshop

2. astra-Implementationsforschung (2/2015 – 31.12.2016) 
> Fortbildung astra-TrainerInnen
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Kurzintervention Raucherberatung durch PflegeschülerInnen (KRIPS)

Die Kurzintervention durch PflegeschülerInnen besteht aus 

➢ Ansprache

➢ Anamnese Rauchverhalten und Motivation

➢ Empfehlung zum Rauchstopp bzw. Hinweis auf pflegerisches oder ärztliches 
Gespräch 

➢ Übergabe Informationsmaterial

➢ Abschluss des Gesprächs

➢ Dokumentation

➢ Weitergabe an Arzt o.ä.

2. astra-Implementationsforschung:  
> Fortbildung astra-TrainerInnen
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3. astra-plus: 
> Erweiterung zur Förderung von Gesundheitskompetenz



© astra plus DNRfK e. V.  2017   ‹Nr.›
11/04/2017

3. astra-plus: 
> Erweiterung zur Förderung von Gesundheitskompetenz

Train-the-Trainer zum PA-TRES Konzept 

▪ Lehrende können den Unterricht umsetzen

Themen

▪ Lebensstiländerung

▪ Raucherberatung 

▪ Stressbewältigung

Inhalte

▪ Theorien und Ansätze (TTM, HAPA, Transaktionales Stressmodell …) 

▪ Manualarbeit und interaktive Didaktik (Arbeitsblätter, Übungen)

▪ Übungen (Nutzung der Materialen und Medien)
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Verhaltensebene: IFT Institut für Therapieforschung 
• Dr. Anneke Bühler, Katrin Schulze

Bildungspolitische Ebene: Hochschule Hannover und 
Hochschule Esslingen
• Prof. Dr. Mathias Bonse-Rohmann
• Ines Schweizer

Vernetzung & Nachhaltigkeit: Deutsches Netz 
Rauchfreier Krankenhäuser & Gesundheitseinrichtungen 
DNRfK e.V. 
• Christa Rustler,  Sabine Scheifhacken, Dorothea

Sautter
PA-TRES Unterrichtskonzepte zu gesundem Lebensstil: 
Universität Würzburg
• Andrea Reusch, Anja Müller

3. astra plus - kooperative Programmentwicklung

Unter dem Titel „astra plus“ ist es gelungen, die zentralen Bausteine aus zwei BMG 
Modellprojekten synergetisch zu verknüpfen und in dem gemeinsamen Programm astra plus 
anzubieten. 
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4. Gesundheitsförderung und Prävention des Tabakkonsums 
in der hochschulischen Bildung der Gesundheits- und  Pflegeberufe
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Kurzbeschreibung :

In zwei vom BMG geförderten Projekten „astra – aktive Stressprävention durch Rauchfreiheit 
in der Pflege“ wurden Programme zur Tabakprävention entwickelt und in der 
pflegeberuflichen Ausbildung implementiert.

Das neue komplexe Forschungsvorhaben „Gesundheitsförderung und Prävention des 
Tabakkonsums in der hochschulischen Bildung der Gesundheits- und Pflegeberufe“ zielt 
explizit auf den Hochschulbereich, auf Interventionen zugunsten weiterer akademischer 
Gesundheitsberufe und auf eine stärkere Internationalisierung. 

Bundesweit werden dazu hochschuldidaktische Konzepte zur Gesundheitsförderung und 
spezifischer auch zu einer national bislang wenig verbreiteten Tabakprävention systematisch 
analysiert. Diese werden weiterentwickelt erprobt und evaluiert, um eine international 
etabliertere Prävention des Tabakkonsums künftig in Studienprogrammen für Gesundheits-
und Pflegeberufe nachhaltig zu verankern. 

Mit dem Ziel kooperativer Promotionen werden zwei wissenschaftliche Mitarbeiterinnen an 
der Hochschule Hannover qualifiziert. Zusätzlich wird dieses Projekt für fünf Jahre durch die 
Techniker Krankenkasse gefördert.

4. Gesundheitsförderung und Prävention des Tabakkonsums 
in der hochschulischen Bildung der Gesundheits- und  Pflegeberufe
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Projektaufgaben - Meilensteinplanung

1. Literaturrecherchen - national und international

2. Bestandsaufnahme - Studiengänge für Gesundheits- und Pflegeberufen zur 
Tabakprävention und hochschuldidaktischer Konzepte zur Gesundheitsförderung

3. Analyse - Hochschuldidaktische Konzepte zur 
Tabakprävention/Gesundheitsförderung

4. Internationaler Austausch - Tabakprävention/Gesundheitsförderung in 
Hochschulen

5. Evaluation - Transfers von astra-Elementen in den Hochschulbereich 

6. Entwicklung - Empirisch fundierte hochschuldidaktische Konzepte

7. Implementierung - Erprobung u. Evaluation der Konzepte in weiteren Hochschulen

8. Veröffentlichung - Analysen, Konzepte und Ergebnissen (Lehrbuch) 

9. Wissenschafts- und Praxisbeirat – Austausch, kollegiale Beratung, Verbreitung 

10. Promotionsvorhaben und Abschlussarbeiten – wiss. Mitarb.  und  MA-Studierende

4. Gesundheitsförderung und Prävention des Tabakkonsums 
in der hochschulischen Bildung der Gesundheits- und  Pflegeberufe
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4. Gesundheitsförderung und Prävention des Tabakkonsums 
in der hochschulischen Bildung der Gesundheits- und Pflegeberufe
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⃰ Studiengänge werden zum Teil mehrmals gelistet, wenn Sie verschiedene Schwerpunkte aufweisen. 

4. Gesundheitsförderung und Prävention des Tabakkonsums 
in der hochschulischen Bildung der Gesundheits- und Pflegeberufe
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5. Neuregelung der beruflichen und hochschulischen Bildung:                           
> Konsequenzen und Perspektiven der Kooperation

Auszug aus dem „Entwurf eines Gesetzes zur Reform der Pflegeberufe –
Pflegeberufereformgesetz - PflBefG“ (§ 53 des noch nicht verabschiedeten Gesetzes)
(Kabinettsbeschluss 13.01.2016)  

Curriculare Regelungen zum Pflegeberufegesetz (2017 ?) 
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© FKS

5. Neuregelung der beruflichen und hochschulischen Bildung:
> Konsequenzen und Perspektiven der Kooperation

Evaluation Curriculum Generalistische Pflegeausbildung (FKS): 
Ausgewählte Ergebnisse:

Adolphi, G., Bonse-Rohmann, M., Rommel, S., Kneer, M. (2011): Didaktische und curriculare Konsequenzen der Evaluation
des Modellversuchs „PFLEGE – LEBEN: Eine generalistische Pflegeausbildung“ für die Schulentwicklung der Freien
Krankenpflegeschule e.V. an der Filderklinik. In: Pflegewissenschaft (3) 2011, S. 162-175.
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5. Neuregelung der beruflichen und hochschulischen Bildung:                  
> Konsequenzen und Perspektiven der Kooperation

Curriculum Generalistische Pflegeausbildung (FKS) – Evaluation:
Hochschule Esslingen: Bischoff-Wanner/Bonse-Rohmann/Rommel. Esslingen 2010

Adolphi, G., Bonse-Rohmann, M., Rommel, S., Kneer, M. (2011): Didaktische und curriculare Konsequenzen der Evaluation
des Modellversuchs „PFLEGE – LEBEN: Eine generalistische Pflegeausbildung“ für die Schulentwicklung der Freien
Krankenpflegeschule e.V. an der Filderklinik. In: Pflegewissenschaft (3) 2011, S. 162-175.
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5. Neuregelung der beruflichen und hochschulischen Bildung:
> Konsequenzen und Perspektiven der Kooperation

Ist die Gewichtung der drei Pflegezweige in der 
theoretischen und praktischen Ausbildung ausgeglichen?

Theorie Praxis Bemerkungen

Ja Nein Ja nein

GKP 5 0 5 0

GKKP 0 5 2 3 verbessert sich. Einsätze in GKKP und 
AP nicht gleichwertig integriert. 
Schwierigkeit: Angebote und 
Schülerzahl 

AP 4 1 3 2 Qualität der Ausbildung fraglich

Evaluation Curriculum Generalistische Pflegeausbildung (FKS): 
Ausgewählte Ergebnisse: Theorie-Praxis-Transfer – Lehrerteam

Adolphi, G., Bonse-Rohmann, M., Rommel, S., Kneer, M. (2011): Didaktische und curriculare Konsequenzen der Evaluation
des Modellversuchs „PFLEGE – LEBEN: Eine generalistische Pflegeausbildung“ für die Schulentwicklung der Freien
Krankenpflegeschule e.V. an der Filderklinik. In: Pflegewissenschaft (3) 2011, S. 162-175.



© astra plus DNRfK e. V.  2017   ‹Nr.›
11/04/2017

Ist Ihr theoretisches und praktisches Wissen in allen drei Bereichen 
ausreichend, so dass Sie sich in der Lage fühlen, in allen drei 
Pflegezweigen zu arbeiten?

theoretisch praktisch

Ja nein ja nein

GKP 16 2 18 0

GKKP 4 14 2 15

AP 18 0 18 0

Ist die generalistische Ausrichtung in den Lernsituationen 
klar erkennbar?

ja nein

16 2

Evaluation Curriculum Generalistische Pflegeausbildung (FKS): 
Ausgewählte Ergebnisse: Theorie-Praxis-Transfer – Auszubildende (n = 18)

5. Neuregelung der beruflichen und hochschulischen Bildung:                  
> Konsequenzen und Perspektiven der Kooperation

Adolphi, G., Bonse-Rohmann, M., Rommel, S., Kneer, M. (2011): Didaktische und curriculare Konsequenzen der Evaluation
des Modellversuchs „PFLEGE – LEBEN: Eine generalistische Pflegeausbildung“ für die Schulentwicklung der Freien
Krankenpflegeschule e.V. an der Filderklinik. In: Pflegewissenschaft (3) 2011, S. 162-175.
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